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Gerrit Heetderks: Herr Präses, Sie haben sich vor 
geraumer Zeit zu einem Gespräch mit Frauke Petry 
von der AfD getroff en. Das hat Ihnen in der Öff ent-
lichkeit – das war vorhersehbar – nicht nur Zustim-
mung eingebracht. Was hat Sie dazu bewogen, die-
ses Gespräch trotzdem zu führen? 
Präses Manfred Rekowski: Die inhaltliche Ausein-
andersetzung mit dem, was gesellschaft lich und po-
litisch diskutiert und vertreten wird, ist ein kirch-
licher Dauerauft rag. Insofern war es für mich 
naheliegend, dass ich mich im Dezember 2016 zu 
einem Gespräch mit Frauke Petry, der damaligen 
AfD-Bundesvorsitzenden, bereitgefunden habe. 

Heetderks: Ging es in dem Gespräch auch um 
kirchliche Fragen? Wie schätzen Sie das Verhältnis 
von Frau Petry zur evangelischen Kirche ein? 
Rekowski: Es ging in dem Gespräch nicht um Fra-
gen kirchlicher Organisation und Mitgliedschaft , 
um den Gottesdienst oder die Sakramente. Aber 
sehr wohl drehte es sich um das Selbstverständnis 
einer Kirche, die dem Liebesgebot Jesu, wie es die 
Bibel bezeugt, verpfl ichtet ist und daraus auch Kon-
sequenzen für die Flüchtlingspolitik zieht. Es ging 
auch besonders um den Anspruch der AfD, Poli-
tik aus der „religiösen Überlieferung des Christen-
tums“ zu gestalten. Dem habe ich angesichts der 
Äußerungen prominenter Vertreterinnen und Ver-
treter der Partei einschließlich Frau Petry zum da-
maligen Zeitpunkt widersprochen und auf die Deu-
tungshoheit der Kirche für das, was christlich ist, 
verwiesen. 

Heetderks: Wie weit geht Ihre Gesprächsbereit-
schaft ? Müsste die Kirche nicht viel lauter protestie-
ren und sich positionieren? 
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„Kollektivschelte nützt niemandem“ 
Zur Haltung der Kirchen angesichts der Alternative 
für Deutschland (AfD)

Rekowski: An einem Gespräch, in dem ich erkenn-
bar vorgeführt werden soll oder das bewusst pro-
vozieren will, werde ich nicht teilnehmen. Wider-
spruch ist geboten, wo konkrete Äußerungen von 
AfD-Politikerinnen und -Politikern dazu heraus-
fordern. Das Parteiprogramm bedarf dagegen einer 
subtileren und hintergründigen Auseinanderset-
zung. Nicht zuletzt gilt es abzuwägen, wie Kirche ih-
ren Widerspruch äußert, da die Partei Ängste etwa 
vor Überfremdung und Identitätsverlust aufgreift  
und erfolgreich Stimmungen bedient, die auch für 
manche Gemeindemitglieder kennzeichnend sind. 
Kollektivschelte nützt hier niemandem, das ist 
auch nicht unser Auft rag. Wenn wir Menschen da-
für sensibilisieren können, dass einfache Lösungen 
nicht weiterhelfen, schon gar nicht mit dem Hin-
weis auf die Rettung des christlichen Abendlandes, 
dann wäre schon viel erreicht. 

Heetderks: Der Parteiaustritt von Frau Petry und 
der Einzug in den Bundestag werden die AfD ver-
ändern. Was befürchten Sie und was hoff en Sie? 
Rekowski: Es lässt sich derzeit, auch nach den 
jüngsten Parteitagen, nicht absehen, in welche Rich-
tung die AfD gehen und wie sie sich im Bundestag 
verhalten wird. Ich befürchte einen deutlichen Ruck 
in Richtung rechtsextremer Positionen. 

Heetderks: Wie schätzen Sie das Gewicht der 
christlich-fundamentalen Strömung in der AfD ein? 
Sehen Sie innerparteiliche Konfl iktlinien zwischen 
diesem und dem nationalen Flügel? 
Rekowski: Dass die AfD ihre Politik mit Hinweisen 
auf die christlich-abendländische Tradition unter-
füttert und dabei immer wieder christliches Denken 
verzerrt, ist bei den christlich-fundamentalistischen 
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Mitgliedern genauso festzumachen wie bei ande-
ren Mitgliedern auch. Dass sie sich häufi g als wah-
re Vertreterinnen und Vertreter ihrer Kirche verste-
hen, macht das Gespräch nicht einfacher. 

Heetderks: Was halten Sie von den Aussagen der 
Beatrix von Storch? Sind deren familienpolitische 
Positionierungen neben der Flüchtlingsfrage das 
zweite Rückgrat der AfD? 
Rekowski: Mit der Flüchtlingsfrage hat es die AfD 
geschafft  , Menschen zu mobilisieren. Hier hat sie 
Ängste auch von Mitgliedern unserer Kirche getrof-
fen. Das Familienbild hat derzeit nicht diese Sog-
kraft , passt aber natürlich in die populistischen Ab-
sichten der Partei. Die gern betonte Gleichsetzung 
mit dem christlichen Familienbild ist dabei Kalkül, 
was übrigens für zahlreiche weitere Th emen gilt. 

Heetderks: Im Bereich der EKD sind Sie Vorsit-
zender der Kammer für Migration und Integra tion. 
Gibt es dort auch konservative Positionen? Was 
sind die aktuellen Kontroversen? 
Rekowski: In einer Volkskirche gibt es immer eine 
Vielfalt von Haltungen und Einstellungen. Das spie-
gelt sich auch in den Gremien wider. Diese sind nie 
gesinnungshomogen zusammengesetzt. Erkennbar 
wird dies gegenwärtig etwa in der Diskussion um 
Abschiebungen. 

Heetderks: Widersprechen das Verhalten und die 
Äußerungen der AfD nicht allem, was die Kammer 
bewirken möchte? 
Rekowski: Ja, denn Gottes Liebe ist global. Sie gilt 
jedem Menschen gleichermaßen, unabhängig von 
Hautfarbe, Geschlecht, Nationalität und Religion. 
Kirche hat den Blickwinkel der Gefl üchteten einzu-
nehmen und von ihnen her zu denken und zu han-
deln. Wir folgen Jesus Christus, der sagt: „Was ihr 
getan habt einem von diesen meinen geringsten 
Brüdern, das habt ihr mir getan.“ (Matthäus 25,40) 
Und wir setzen uns für eine Verantwortungsethik 
ein, die nicht national, sondern global ausgerichtet 
ist. 

Heetderks: Sie haben im Landtag von NRW die 
Ausstellung „Gelebte Reformation – Die Barmer 
Th eologische Erklärung“ eröff net. Was lehrt uns 
Barmen bezüglich des Umgangs mit der AfD? 
Rekowski: Die Barmer Th eologische Erklärung 
spricht in der fünft en Th ese von der gemeinsamen 
Verantwortung der Regierenden und Regierten für 
das Land. Als Kirche haben wir da eine Rolle und 
erheben die Stimme für die Schwachen in der Ge-
sellschaft . Unser Standpunkt kann nur in Christus 
wurzeln, wie die erste Th ese der Barmer Th eologi-
schen Erklärung lehrt. Von daher gehen wir sehr 
kritisch mit politischen Haltungen um, die vom 
christlichen Abendland sprechen und damit na-
tionale, identitäre Überzeugungen maskieren. Die 
Barmer Th eologische Erklärung gibt uns eine kla-

re, unaufgebbare Haltung, von der aus wir auch das 
Gespräch mit Vertreterinnen und Vertretern der 
AfD führen müssen. In der Ausstellung am histo-
rischen Ort, in Wuppertal, wird diese für uns heute 
auf den Punkt gebracht: Wer glaubt, übernimmt in 
Bindung an Gott Verantwortung. 

Heetderks: Ist transparent, ob in der Evangelischen 
Kirche im Rheinland auch AfD-Mitglieder aktiv be-
rufl ich tätig sind? 
Rekowski: Eine Zugehörigkeit zu einer politischen 
Partei ist in der Personalakte nicht vermerkt. Es 
sei denn, jemand kandidiert beispielsweise für den 
Landtag. Eine solche Kandidatur wäre von einer 
Pfarrerin oder einem Pfarrer anzuzeigen. 

Heetderks: In unseren Kirchengemeinden und Ein-
richtungen sind AfD-Mitglieder und -Wähler si-
cherlich auch tätig. Was weiß man in der EKiR 
da rüber? Inwiefern sollte das nach der Bundestags-
wahl intensiver thematisiert werden? 
Rekowski: Nicht wenige Menschen in unserem 
Land fühlen sich von rechtspopulistischem Gedan-
kengut angesprochen. Der Anteil der Kirchenmit-
glieder, die die AfD gewählt haben, dürft e dem in 
der Gesamtbevölkerung entsprechen. Deren Fra-
gen müssen wir vorurteilsfrei hören, uns ihrer stär-
ker annehmen. Wir müssen die Th emen hinter den 
Th emen hören und aufgreifen.

Heetderks: Sollten sich Ihrer Meinung nach AfD-
Mitgliedschaft  und Presbyteriumsverantwortung 
kategorisch ausschließen? 
Rekowski: Nicht kategorisch, aber es sind Klärun-
gen notwendig. Die alleinige Mitgliedschaft  führt 
noch nicht zu einer Reglementierung. Nicht zu ver-
gessen: Die AfD ist eine zur demokratischen Wahl 
zugelassene Partei. Der Einzelne muss aber an sei-
nen konkreten Äußerungen gemessen werden. 

Heetderks: Haben Kritik und Positionierung der 
AfD zu einer Politisierung der kirchlichen Arbeit 
und des Gemeindelebens geführt? Welche Konfl ikt-
fälle und welche positiven Erfahrungen und Bei-
spiele im Umgang mit AfD-Mitgliedern und -Wäh-
lern sind bekannt geworden? 
Rekowski: Wie gesagt, Kirche sollte sich der Aus-
einandersetzung mit Vertreterinnen und Vertre-
tern der AfD nicht verschließen. Und das geht nicht 
ohne Gespräche. Sie bieten beispielsweise die Chan-
ce, nach konkreten Zahlen und Fakten und nach 
den Auswirkungen von politischen Forderungen zu 
fragen. Die Antworten sind erhellend, da viele Äu-
ßerungen der AfD pauschalisierenden Charakter 
haben. 

Heetderks: Welche Veränderungen in der EKiR 
zeichnen sich für Sie durch das Erstarken der AfD 
ab? 
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Rekowski: Eine veränderte Parteienlandschaft  hat 
wenig Auswirkungen auf unsere Kirche. Eine gesell-
schaft liche Situation, in der der Zusammenhalt der 
Gesellschaft  nicht mehr gemeinsames Ziel ist, for-
dert uns dagegen sehr stark heraus.

Heetderks: Wie wichtig ist für Sie in der EKiR eine 
evangelisch verantwortete politische Bildung im Er-
wachsenenalter? Was sind deren Stärken und wo 
liegen Reserven? 
Rekowski: Evangelische Erwachsenenbildung ist 
immer auch politische Bildung. Sie befähigt zum 
verantwortlichen Handeln in der Welt und macht 
sprachfähig über den eigenen Glauben. Für die Wei-
terentwicklung einer off enen Gesellschaft  ist sie un-
verzichtbar. Ernst Lange hat sie mit Recht „Sprach-
schule der Freiheit“ genannt. 

Heetderks: Haben wir diesbezüglich in der Vergan-
genheit etwas versäumt? 
Rekowski: Hier ist in der Tat auf allen Ebenen un-
serer Kirche – aber auch in der Diakonie – deutlich 
mehr nötig und möglich. 

Heetderks: Welche Empfehlung geben Sie der 
Evangelischen Erwachsenenbildung für den Um-
gang mit AfD-Protagonisten? Sollten AfD-Politike-
rinnen und -Politiker zum Beispiel mehr aufs Podi-
um gelassen oder interviewt werden? 

Rekowski: Fair im Umgang, klar in der Sache. Da 
die AfD in die Parlamente gewählt worden ist, ge-
hören ihre Politikerinnen und Politiker aufs Podi-
um. Sie sind übrigens auch, wie alle Fraktionen, zur 
EKD-Synode eingeladen worden – aber nicht ge-
kommen. 

Heetderks: Welche politischen Bildungsformate 
sind künft ig hilfreich? Woran hat die EKiR beson-
deres Interesse? 
Rekowski: Die Frage der Schöpfungsverantwor-
tung verbunden mit den aktuellen Herausforderun-
gen des Klimawandels oder des rheinischen Braun-
kohletagebaus hat besondere Aktualität. In diesem 
Zusammenhang auch der Dialog zwischen Th eolo-
gie und Naturwissenschaft . Ferner ist angesichts des 
Traditionsabbruchs die Weiterentwicklung der reli-
giösen Sprachfähigkeit nötig. Nur so kann der in-
terreligiöse Dialog zum Beispiel mit dem Islam ge-
lingen. 

Heetderks: An welchen Stellen lässt sich unsere po-
litische Erwachsenenbildung besser mit der Ge-
meindearbeit verschränken? 
Rekowski: Im Quartier sind Gemeinden mit ihrer 
Erwachsenenbildung, aber auch mit ihrer Diakonie 
starke Vernetzungspartner. Politisches Lernen ge-
lingt, wo es sich an konkreten Konfl ikten vor Ort 
orientiert. Das kann die Flüchtlingsfrage sein oder 
der Strukturwandel.
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